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Beschwerde gegen die BemessungderWohnbausteuer .
Abweisungdurch denVerwaltungsgerichtshof .

EinGeschäftsmannhatte ab l ,März1925ein Geschäftslokalgemietet
und in der Wohnbausteuerveränderungsanzeigeden vomHauseigentümer
als Bemessungsgrundlageeinbekannten Mietzins von . 000Kronenmitseiner
Unterschrift und mit der ausdrücklichen Erklärung bestätigt ,erhabe
gelegentlich der Mietedes LokalesdemVerlangendesHauseigentümers
auf Zahlung des Mietzinses auf der Grundlage von . 000Kronen mit Rücksicht
auf die damaligen schwierigen Verhältnisse auf demWohnungsmarktstatt - ¬
gegeben .DieWohnbausteuerist dahervon . 000Kronenbemessenworden.
Seither hatte der GeschäftsinhaberbeimMagistrat wiederholtumHerab¬
setzung dieser Bemessung ersucht ,war jedoch immer abgewiesen worden .
EineBerufunggegeneineneuerlicheabweisendeEntscheidungandieAbga¬
benberufungskommission ist ebenfalls abgewiesen worden ;gegen diesen Be- ¬
scheid der Abgabenberufungskommissionerhob der Geschäftsinhaber nunmehr
BaschwerdeandenVerwaltungsgerichtshof.DieseBeschwerdewurdealsun¬
begründetabgewiesen .

In der Begründung führte der Gerichtshof aus ,er habe bereits

zu wiederholtenMalenentschieden ,dass die Bemessungrechtskräftigund
für beide Teile bindend sei ,wenn in der Steuererklärung eine Grundlage

unterschrieben unddie Steuer vondieser Grundlagebemessenwordensei .
EineAenderungsei nurdurcheine WiederaufnahmedesVerfahrensmöglich.
Hiefür fehlen aber die Voraussetzungen .Dererst in der Verhandlunggel - ¬
tend gemachte Betrug durch den Hauseigentümer könne einen solchenWie- ¬
deraufnahmsgrundnichtbilden ,weiler bisherimVerfahrennichtgeltend
gemacht worden sei .Die Festsetzung einer anderen Grundlage durch die

Schlichtungsstellesei ohneBedeutung,weileinebesondereVereinbarung
für die Wohnbausteuervorliege .Die Vorschrift des Art .VII,Abs . 3,der
DurchführungsverordnunghabedenSinn ,dasssichderMieter ,soweitdas
möglichsei ,vondenAngabenKenntnisverschaffenmüsse .DieUnterlassung
bilde ein Verschulden ,das er selbst tragenmüsse .

. - . - ¬
NeueGerätefürdieWienerFeucrwehr.

Der Gemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltungsangelegenheiten
hat in seiner letzten Sitzung die Anschaffungvon neuenGerätenfürdie
WienerFeuerwehrbeschlossen .Neben3 miteinerabnehmbaren ,sehrleistungs-¬
fähigen Motorpumpeausgerüsteten Löschwagennormaler Type,die daszum
ersten Löschangrifferforderliche Wassergleich zur Brandstellemitbrin¬
gen und die modernsten und beweglichsten Angriffsgeräte der Feuer¬
wehrsind ,sollen ein vonden Austro- Daimler- Puchwerkenneuausgeführ¬
ter Geländewagenund zwei Ventilatorwagen beschafft werden .Terauch
als Löschgerätzu verwendendeGeländewagenist spaziell für Brändein
schwerzugänglichem ,bergigemundschlechtfahrbaremGebierebestimmt ;der
neue Wagen wird neben der Pumpe auch das zum ersten Löschangriff erfor¬
derliche Wasser mirbringen .Die beiden Ventilatorwagen sind zur Entlüf - ¬

tung vergaster oder verrauchter Räumebestimmt ;solche Ventitalorener¬
weisen sich in der Praxis immer mehr als ein äusserst wichtiges und
notwendiges Gerät .
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